
SCHWANDORF. Seine Liebe für den
Sport ist schnell erklärt: „Ich habe den
Adrenalinrausch geliebt. Mich hat es
fasziniert die Geschwindigkeit zu be-
herrschen, wenn man mit bis zu
120 km/h und einem Anpressdruck
von vier bis fünf G den Eiskanal hinab
rast und versucht die Ideallinie zu hal-
ten.“ Einst war Michael „Mike“ Gün-
ther Rennrodler, bewältigte schwie-
rigste Bahnen und sammelte eine Viel-
zahl an Titeln. „Die Schwierigkeit bei
diesem enormen Druck war es, den
Kopf oben zu halten, um noch lenken
zu können“, erklärt der ehemalige
Sportlehrer, der am morgigen Freitag
in die „Wall of Fame“ aufgenommen
wird.

Sportbegeistert war Michael Gün-
ther schon immer. In der Jugendwar er
bei den Leichtathleten des SSV Jahn
Regensburg aktiv. Zudem spielte der
großgewachsene Athlet Handball auf
Bayernliga-Niveau und kickte für die
Fußballmannschaft des TSV Ober-
viechtach. Mit Wintersport hatte der
ehemalige Ausnahmerodler aber ei-
genlicht gar nichts am Hut – zumin-
dest vorerst. Denn: Erst als er im Alter
von 31 Jahren von seinem Kollegen
Hans Fritz dazu gebracht wurde, an ei-
nem staatlich finanzierten Programm
teilzunehmen, bei dem Trainer für
Wintersportarten ausgebildet werden
sollten, lernte er seine Faszination ken-
nen. So machte Günther am Arber sei-
nen Skilehrschein, in Inzell lernte er
das Eisschnelllaufen und in Berchtes-
gaden das Rennrodeln. Nachdem er
den Grund-, Aufbau- und Prüfungs-
lehrgang abgeschlossenhatte, blieb der
Oberviechtacher schließlich beim
Rennrodelnhängen.

Bronze bei der Meisterschaft

„Zuerst hab ich an den Lehrermeister-
schaften teilgenommen und dort dann
gemerkt, dass es auch für den Renn-
sport reichenkönnte“,meint der heute
71-jährige, der für den Rodelclub
Berchtesgaden und später auch für die
SpVgg Teunz an den Start ging. In
Teunz lernte Günther dann auch Peter
Minsapost kennen, der ebenfalls schon
an der Wall of Fame aufgenommen
wurde. „Ich habe dem Peter damals
denVortritt gelassen, er wurde schließ-
lich zweiter und ich dritter bei der
deutschen Meisterschaft in der Senio-
renklasse“, erklärt Günther mit einem
Augenzwinkern.

Die Trainingsbedingungen seien
immer recht schwierig gewesen, so der
71-Jährige. Oft habe sich Günther des-
halb mit Peter Minsapost und dessen
beiden Töchtern bereits am Freitag-
nachmittag auf denWeg gemacht und
dabei mehrere Hundert Kilometer zu-
rückgelegt. „Am Sonntagnachmittag
sind wir dann wieder zurückgefahren.
Aber Spaß hat es trotzdem gemacht“,
erklärt er.

Sandpapier und Diamantpaste

Auch die Materialvorbereitung sei sei-
ner Zeit sehr aufwendig gewesen. Das
Equipment der Rennrodler war teuer,
in den Schlitten steckte nicht nur viel
Arbeit, sondern auchHerzblut. Die Ku-
fen wurden damals mit Sandpapier
und Diamantpaste auf die richtige
Schärfe geschliffen und anschließend
poliert,wie sichGünther erinnert.

Sportlich lief es für den Oberviech-
tacher in seinem Schlitten gut. Seine
größte Stärke sah Günther vor allem
darin, dass er ein „Allrounder“ gewe-
sen sei. Eigentlich war der heute
71-Jährige allerdings zu groß für den
Rodelsport. Doch auch seine Statur
hatte für ihn einen entscheidenden

Vorteil: „Ich habe beim Start die Zeit-
messung mit meinen langen Beinen
früher ausgelöst.“

Von Unfällen blieb Günther wäh-
rend seiner Karriere im Schlitten weit-
gehend verschont. Einmal allerdings
sollte es für ihn nicht so glimpflich
ausgehen. Stürze, bei denen man sich
Schürfwunden oder Brandverletzun-
gen durch das Schlittern über das Eis
zuzieht, seien unvermeidlich, erklärt
Günther. „Das ist nicht so schlimm.“

Seine schwerste Verletzung zog sich
der 71-Jährige zu, als ihm der Schlitten
der Starterin vor ihm plötzlich entge-
gen kam. „Sie ist beim Ausstieg ge-
stürzt, hat ihren Schlitten verloren
undder ist zurück auf die Bahn. Ichha-
be nochversucht, ihnmitmeinemFuß
wegzutreten, dadurch bin ich aber von
meinem Schlitten geflogen und auf
dem Horn des anderen Schlittens ge-

landet“, erzählt Günther. Die Folge: Ei-
ne Nierenquetschung. VomWeiterma-
chen ließ er sich damals aber trotzdem
nicht abhalten.

Erst Anfang der 1990er Jahre been-
dete Günther dann schließlich seine
Karriere. Auch heute, rund 30 Jahre
später, blickt der ehemalige Ausnah-
merodler aber noch gerne auf seine
Zeit im Schlitten zurück. Besonders
stolz erzählt er dabei von der Süddeut-
schen Meisterschaft am Schliersee.
„Daswar eine sehr schwierige und ver-
trackte Bahn“, erinnert er sich. Bewäl-
tigt hat sieGünther aber dennoch.

Heute tritt der Oberviechtacher
sportlich gesehen kürzer, was aber
nicht heißt, dass er sich nichtmehr für
seine große Leidenschaft engagiert.
Seit geraumer Zeit ist der 71-Jährige als
Funktionär tätig. Das bleibe nach einer
langen Sportlerlaufbahn schließlich

nicht aus. Günther bekleidet deshalb
das Amt des stellvertretenden Vorsit-
zenden des Bayerischen Landes-Sport-
verbands. Für seine zweite große Lei-
denschaft findet der 71-Jährige aber im-
mer Zeit: das Golfen. Seit 40 Jahren
fungiert Günther als Trainer und Ju-
gendwart. „Seit einiger Zeit bin ich
auchChef derAnlage.Wirhaben sogar
den erstenPlatz beim Innovationspreis
des Bayerischen Golfverbands gewon-
nen, bei dem darauf geachtet wird wie
nachhaltig und natürlich der Golfplatz
gestaltet ist.“

Auf die Frage, was ihm außer dem
Sport noch besonders amHerzen liegt,
meint er: „Die Jugend, allein schon be-
rufsbedingt. Ich kann jedem jungen
Sportler nur raten, seinen inneren
Schweinehund zu überwinden, denn
dannkannmanes immer zu einem für
sichpositivenErgebnis bringen.“

Günther an der „Wall of Fame“
AUSZEICHNUNGAls Renn-
rodler sammelteMicha-
el Günther einst Titel.
Aufgrund seiner Leistun-
gen erhält er einen Platz
an der Ehrenwand.
VON DOMINIK STRAUB

Auch rund 30 Jahre nach seinem Karriereende passt Michael Günther der
Anzug noch wie angegossen. FOTO: DOMINIK STRAUB

„
IchhabebeimStart
dieZeitmessungmit
meinen langen
Beinen früher
ausgelöst.“
MICHAEL GÜNTHER
Ehemaliger Rennrodler

DIE AKTION

Seit dem Jahr 2007würdigen die
Mittelbayerische Zeitung und die
Sparkasse im Landkreis Schwan-
dorf die Verdienste ehemals erfolg-
reicher Sportler der Regionmit der
Aktion „Wall of Fame“.Schon über
50Ex-Aktivewurden an dieser Eh-
renwand aufgenommen,die in der
Sparkassen-Hauptgeschäftsstelle
Schwandorf zu bewundern ist.

Wall ofFame

GÜNTHERS SPORTART

Geschichte:Der Schlittensport
wurde bereits Anfang des 19. Jahr-
hunderts populär.Das erste Rodel-
rennenwurde 1883 in der Schweiz
ausgetragen –damals noch auf na-
türlichenBahnen,wieWaldwegen.
Erst 1910 folgte dann das erste Ro-
delrennen auf einer künstlichen
Bahn.Foto: Ralf Hirschberger/dpa

Erfolge:ObwohlMichael „Mike“
Günther (rechts imBild) eigentlich
zu groß für dasRennrodelnwar
und seine Leidenschaft zudemerst
relativ spät entdeckte, sammelte
der heute 71-Jährige zahlreiche Ti-
tel. Seinenwohl größten Erfolg lan-
dete der ehemalige Rodlermit dem
dritten Platz bei der Deutschen
Meisterschaft. Foto: sds

SCHWARZENFELD. Schwarzenfeld:
„Alle ins Gold!“ – Mit diesemWunsch
treten am Samstagnachmittag und am
Sonntag etwa 125 Bogenschützinnen
und -schützen in der Schwarzenfelder
Mehrzweckhalle zum Kampf um den
Titel des Landesmeisters in ihren je-
weiligen Klassen an. Für die besten
von ihnen geht es dabei zugleich um
die Qualifikation zur Deutschen Meis-
terschaft vom 8. bis 10. März in Biber-
ach a.d.R. Ausgerichtet wird die Meis-
terschaft, wie bereits im Jahr 2016, von
der Schützengesellschaft Schwarzen-
feld, deren Bogenschützen in den ver-
gangenen Jahren regelmäßig und er-
folgreich umdie vordersten Plätzemit-
kämpften. Die Wettkämpfe beginnen
am Samstag um 14Uhrmit den Schüt-
zen/-innen für Compound-, Lang- und
Blankbögen, am Sonntagvormittag
um 9.45 Uhr starten dann die Erwach-
senen in den Klassen für Recurvebö-
gen, den Abschluss bilden am Sonntag
ab 14.15 Uhr die Schüler und Jugend-
klassen für Recurvebögen. Zuschauer
sindwillkommen.DerEintritt ist frei.

SCHIESSSPORT

Bogenschützen
küren neue
Landesmeister

BODENWÖHR. Die Schwimmer des SC
Regensburg waren am Samstag in
Würzburg bei der Bayerischen Jahr-
gangsmeisterschaft der Langen Stre-
cken über 800 m und 1500 Meter Frei-
stil sowie den 400Meter Lagen zuGast.
Starten durften hier nur die schnells-
ten Schwimmerinnen und Schwim-
mer Bayerns. 143 Sportler aus 24 Verei-
nen haben sich qualifiziert und nah-
men teil. Darunter ging auch der
Schwimmclub Regensburg mit 13
Sportlern an den Start. Unter den Qua-
lifizierten waren auch die Boden-
wöhrerin Noelle Benkler und die
Schwandorferin Anne Mauerer, die
beide beim SC Regensburg trainieren
und für den SCRandenStart gehen.

AnneMaurer (Jahrgang 2003) setzte
für den SC Regensburg ein Zeichen
und war an diesem Tag nicht zu schla-
gen. Sie schwamm sich über die 400m
Lagen Strecke in einer tollen Zeit von
5,16.98 min. auf den 1. Platz und holte
sich somit den Titel der Bayerischen
Meister in ihrer Altersklasse. Bei ihrem
zweiten Rennen, den 800m Freistil, er-
zielte sie in einerZeit von 10,04.72min.
den5. Platz.

Noelle Benkler (Jahrgang 2007) war
an diesem Tag ebenfalls in Topform.
Sie wurde zweimal Bayerische Vize-
meisterin. In den 1500 m Freistil in ei-
ner Zeit von 20,27.33 min. und in der
400m Lagen Strecke in einer hervorra-
genden Zeit von 5.41,01 min. machte
Noelle im Jahrgang 2007 wieder ein-
mal auf sich aufmerksam. Bei ihrem
dritten Start an diesem Tag, den 800 m
Freistil, schwamm sie eine Zeit von
10,49.75 min., und holte sich noch zu-
sätzlich eineBronzemedaille.

Beide Schwimmerinnen sicherten
sich mittels geschwommener Norm-
zeit ein Ticket für die Deutschen Jahr-
gangsmeisterschaften vom 28. Mai bis
1. Juni inBerlin.

SCHWIMMEN

Schwandorfer
Schwimmtalente
sahnen ab

Anne Mauerer und Noelle Benkler er-
zielten starke Ergebnisse.

FOTO: BENKLER
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